
für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 80 Pf.

nnahme in der Geſchäftsſftelle dieſes Blaſtes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſheint wöchentlich 3 mal, und war Montag, Mittwoch und Freitog

abends

vie ſpeſteus vormittags 10 Uhr.

7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Perkündigungsblatt für die Stadt Teuchern

e 85.

mit den

öchent

Dienstag, den 22. Juli 1919.

und Amgegend

Viertekjährticher Bezugsdreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,75 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 195 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Mk.

Vierteljährliche nd mongatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang.

e Weimar, 18. Juli.Annahme des Schulkompromiſſes.
Am Nachmittag ſetzte die Nationalverſammlung

vie Ausſprache über das eSchulkompromiß n
Abg. Buermann äußerte erhebliche Bedenken ge

zen das Kompromi
Für den Unabhängigen Kunert iſt das Ganze

veiter nichts als eine winzige Abſchlagszahlung an
das Programm der unabhängigen SozialdemokratieNach dem deutſchnationalen Abg. Dr. Philipp
iſt das Schulkompromiß nicht das Ende, ſondern der
Anfang eines neuen Schulkampfes, der in die Schule
jineingetragen wird.

Nach weiterer Debatte wurde zur Abſtimmung ge
Khritten. Das Ergebnis iſt, daß es im allgemeinen
sei den Beſtimmungen des Schulkompromiſſes bleibt,
während im übrigen der vierte Abſchnitt des zweiten
Hauptteils des Verfaſſungsgeſetzes von welchem Ab
ſchnitt das Schulkompromiß das Kernſtück iſt nach

ort.

den Vorſchlägen des Verfaſſungsausſchuſſes angenom-
men wurde.

Nachdem ſchließlich der Artikel 147, der den Denk
malsſchutz beſtimmt, angenommen worden, wurde die
weitere Beratung vertagt. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte einigte b das Haus auf Beendigung

der Verfaſſungsberatung am Montag und Dienstag.
Die große politiſche Ausſprache beginnt MittwochReden der Miniſter.

Wetmar, 19. Juli 1919.
Srhöhung der Beamtenpert ionen und Militär

ver orgung.
ZJn heutiger Sitzung wurde zunächſt das Geſetz

über die Zahlung der Zölle in Gold in allen
drei Leſungen gegen die Stimmen der Unabhängigen
angenommen. Vas Geſetz verlangt, daß wegen des ge
ſunkenen Wertes des Papiergeldes die Begleichung der
Zölle in vollwertigen Zahlungsmitteln zu erfolgen hat,
um der Entwertung der Reichsmark zu begegnen.

Jn der Ausſprache bemerkte Reichsfinanzminiſter
Frzberger, daß män von einer Verſchärfung des
Schutzzolles durch die Valuta nicht prechen könne.

Der Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes
über die Regelung der Kali wirtſchaft vom 24. April
1919 wurde mit einem Kompromißantrag Sachſe (Soz.),
Herold (Ztr.) uſw. angenommen, wonach der Staaten-
zusſchuß ermächtigt ſein ſoll, im Einvernehmen mit dem
on der Nationalverſammlung einzufetzenden Ausſchuß
zie Zahl der Mitglieder des Reichskalirats ſowie die
Verteilung der Sitze auf die einzelnen Gruppen abzu
indern; doch ſoll eine Erhöhung ihrer Zahl auf mehr
tls 36 Mitglieder nicht zuläſſig ſein.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurſes
betr. Erhöhung der Penſibnen von Reichs
zeamten, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, in
Verbindung mit der erſten Berakung eines Geſehenkwur
ſes, betreffend die Penſionierung von Reichsbeamten
infolge der Umgeſtaltung des Staatsweſens.

Reichsfinanzminiſter Erzberger bat, die Geſetz
ntwürfe ſo vaſch wie möglich zu verabſchieden. Es
Jandle ſich hier um Ausgaben, die ſachlich begründet
ſind und die vom Reiche unter allen Umſtänden geleiſtet
werden müſſen.

Die beiden Geſetzentwürfe werden an den Haus
haltungsausſchuß verwieſen.

Es folgte die erſte Beratung der Geſetzentwürfe
über die Entſchädigung der infolge der Vermitmr
derung der Wehrmacht aus dem Heere, der Marine
und den Schutztruppen ausſcheidenden Offiziere und
Deckoffiziere ſowie über die Entſchädigung der infolge
der Verminderung der Wehrmacht ausſcheidenden Ka
dpitulanten (Kapitulantenentſchädigungsgeſetz).

r Kriegsminiſter Reinhardt begrün-
dete dieſe Vorlagen. Dieſelben follen keineswegs eine
Abſchlagszahlung für die Leiſtungen der aktiven Offi
ziere und Unteroffiziere im vergangenen Kriege ſein.
Eine Veldentſchädigung für dieſe Dienſte ſei undenkbar.
Von den augenblicklich noch vorhandenen 20 000 Offi
zieren kann zukünftige Heer nur 4000 aäufnehmen.
Der Mutter dankte dem Heere für ſeine Heldentaten.
hafte Betfall) Wir ſtehen nicht ain Ende des
denitwes Vutes and des deutſchen vieiches. Helfen
Sie den geren Hffizteren und Kapitulanten, ſteh
arrf die neuen Aufgerbert verzueberetten.

Es kam dann zu einen iürmenden
Zufammenſtoß zwiſchen vem Reichswehrminiſter Noske

und den Ungabhängigen.
Abg. Seger- Leipzig hatte unter Bezugnahme auf

einen Vorgang in Königsberg behauptet der Militaris-
mus trete noch immer Recht und Gerechtigkeit mit Füßen.
Der Reichswehrmini er erwiderte mit erregten Worten,
wenn der Fall in igsberg ſich tatſächſich ſo abge

ielt habe, wie L. Seger ihn darſtelle, ſo ſei er
n allerſchärfſter zu verurteilen. Es geſchähen
aber in den le ten außerordentlich viele Ge

valttaten. Gewalt gehe den Unabhängigen auch
jeute noch immer vor Recht. Dabei ſei es die nieder
rächtigſte Schandwirtſchaft, die Seger und ſeine Freunde
zetrieben hätten. (Ungeheurer rm bei den Unab-
zängigen. Präſident Fehrenbach rügte dieſen Aus
druck des Reichswehrminiſters.) Noske ging dann auf
en Leipziger Prozeß ein und erklärte, daß nur die
Jmmunität zwei Abgeordnete des Hauſes davor be
vahrt hätten, wegen niederträchtigſter Erpreſſung an
zeklagt zu werden. Abg. Seger erwiderte dem Reichs
vehrminiſter, wenn in Leipzig nicht die NoskeLeute
eingezogen wären. dann wäre Leivaja die einzige Stadt
in der nicht geſtohlen werben würde.

Der Preußztſche zrriegsmintſter Reinhard nahm
dann gleichfalls die Truppen gegen die Beſchuldigungen
des Abg. Seger in Schutz

Der Geſetzentwurf wurde an die Kommiſſion ver
wieſen. Darauf gelangte das Reichsſiedlungs
geſfes in 2. Beratung mit Beſchlüſſen der Kommiſſion
zur Annahme, ebenſo eine Reſolution, welche Maßnah

S m d e P an egenüber Grundeſttzern verlangt, die, wei n rgeben müſſendie Pachtverträge aufheben könnten. ſen
Zuletzt wurde in 2. und 3. Beratung der Entwurf

einer Kleingarten- und Kleinpachtlandord-
nung angenommenBerlin, 19. Juli 1919.

woerdagung ver Landesverſammlung.
Nach Erledigung einiger Anfragen gelante heute

eine Denkſchrift über die Behandlung der Arbeits
koſenfrage be der Eiſenbahnverwaltung zur
Beratung. Dazu lag ein gemeinſamer Antrag der So-
zialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten vor,
der den von der Regierung beſchrittenen Weg, unter
Aufwendung großer ſtaatlicher Mittel eine Senkung der
Koſten der Lebenshaltung der n herbeizu
führen, billigt und es der Regierung zur Pflicht macht,
an der gegenwärtigen Lage nichts zu ändern, bis die
Eiſenbahnverwaltung mit den Berufsvereinigungen in
eine neue Lohnregelung eintritt, die die Mängel der jetzi
gen beſeitigt. Schließlich wird die Einrichtung eines
Lohnamtes gefordert.

Nach Erledigung einiger Anfragen gelangte heute
die Stimmen der Deutſchnationalen zum Beſchluß er

hoben und die Denkſchrift zur Kenntnis genommen.
Darauf ſetzte das Haus die Ausſprache zum Haus

halt des Jnnern fort
Abg Caſſel (Dem.) bezeichnete die Notlage der

Bemeinden als geradezu kataſtrophal. Sprunghaft
gehen die Gemeindezuſchläge in die Höhe. Die Lage
für die Gemeinden werde noch ſchlimmer werden, wenn
das Reich die Einkommenſteuer an ſich geriſſen haben
wird. Herr Leidig habe über die Kvalitionsregierung
gehöhnt und geſpottet. Eine Regierung kann ſich aber
doch, da keine Partei allein die Mehrheit hat, nur auf
mehrere Parteien ſtützen. Jede Partei bringt dabei
Opfer, aber ſie tat das im Intereſſe des Ganzen.
Wir ſind jederzeit bereit, aus der Regierung auszu
kreten, wenn uns ein Abweichen von unſeren Grundſätzen
zugemutet werden ſollte.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Ne
genborn (Deutſchn.), Lichtenſtein (U. Soz.) und Molden
hauer (D. Vp.) wurden die Abſtimmungen über die
zahlreichen Anträge der Parteien ausgeſetzt und der
Etat bewilligt.Die nächſte Sitzung findet ſpäteſtens am 16. Sep

tember ſtatt. e eFriedensbedingungen für Oeſterreich.
Der Sonderberichterſtatter des Londoner Daily Te

legraph teilt Einzelheiten über die finanziellen
Bedingungen mit, die Oeſterreich auferlegt werden ſol
len. Jm großen und ganzen ſtimmen ſie mit den Bedin
gungen für Deutſchland überein, aber es beſtehen noch
einige weſentliche Unterſchiede. Es wird eine beſon-
dere Unterkommiſſton für Schadenerſatz gegründet. Jhre
Hauptaufgabe wird die Feſtſtellung der Zahlungsfaähig
keit Oeſterreichs ſein, weiter das Jnempfangnehmen,
Verkaufen, Verwahren und Verteilen von allen Geld
beträgen, Materialien, Waren, die ausgeliefert werden
weiter die Ueberwachung der öſterreichiſchen Hilfsquel-
len, die unter Aufſicht der Entente geſtellt werden,
und die Kontrolke der Steuerpflichten aller
Steuerzahler.

Jn einer Beilage wird das Prinzip des Schaden
erſatzes Tonne für Tonne feſtgelegt. Oeſterreich muß
innerhalb zweier Monate ſeine Handelsflotte und
e er flotte ausliefern, auch Schiffe, die für öſter
reichiſche Rechnung gleichviel ob in Oeſterreich und an
derswo im Bau begriffen ſind. Von den Flugſchiffen
müſſen 80 v. H. der Flotte, die am 7. September 1918
exiſtierte, ausgeliefert werden.

In der 4. Beilage werden die Zahlungen, die Oeſter
reich in natura leiſten muß, aufgezählt. Als erſte Ab-
gabe wird Italien 4000 Milchkühe, 1000 Ochſen, 1000
Kälber, 50 Stiere erhalten; Rumänien bekommt die
Hälfte davon und außerdem noch 1000 Pferde; Ser
bien erhält 1000 Kühe, 500 Ochſen, 1000 Kälber, 25
Stiere, 1000 Pferde und 1000 Schafe. e

Kuagang des Landarbeiterſtreiks.
Aus dem Streikrevier im Kreiſe Franzburg le

gen folgende Nachrichten vor: Am Freitag hat ein wed
terer Teil der ſtreikenden Landarbeiter die Arbeit wie
der aufgenommen.

Jm allgemeinen wurde wenig geſtreikt. Mit
er. Auſhedbung des Belagerungszuſtandes kannt man
wohl auch die Streikbewegung in den vorpommerſchen
Städten als beigelegt betrachten

Wie der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Innern Dr. Mehyer, der an den Einigungsverhandlun-
gen in Stettin teilnahm, in der preußiſchen Landes
verſammlung erklärte, war der Oberpräſident von
der Verhängung des Belagerungszuſtandes über den
h e Stralſund und einige Teile des Be

s Stettin durch ein Verſehen erſt nach der Ver
hän gung unterrichtet worden. Aus den weiteren Er
öffnungen Dr. Meyers ging hervor, daß der
Dandarbeiterſtreik in Pommern bereits vielfach

zitrückgegangen
iſt und wahrſcheinlich bald beendet ſein wird, nachdem
jetzt überall bereits Tarifverträge ab e worden
ne Dieſe müßten unbedingt von den Teilen ge
alten werden, da jede Unterbrechung der Ernte durch

Streik ein Verbrechen gegen die geſamte Bevölkerung
ſei. Auch die in einigen Orten ausgebrochenen Ge
weralſtreiks und Bürgerſtreiks ſeien erledigt. Alles be
cechtige jetzt zu der Hoffnung, daß die Ruhe auch ohne
Belagerungszuſtand aufrecht erhalten werden kann.

Die Verteilung Oſtafritas.
Die Kommiſſion der Kolonialmandate hat ſich un

er dem Vorſitz Henrys verſammelt und einen Vergleich
über die Anſprüche Belgiens und Englands auf Oſt
gfrifa h uwege gebracht. Die Kommiſſion hat beſchloſ
u dieſe Abmachungen dem Rat der Fünf zur Ratifi
ation vorzulegen. Nach dieſem Vergleich erhält Bel
gien die Provinzen Rüanda und Nonndi im Nord-
weſten der Kolonie. Trotzdem dieſe Provinzen nur
einen kleinen Teil des Gebietes ausmachen, haben ſie
doch drei Millionen Einwohner, d. h. faſt die Hälfte
der Bevölkerung des ehemaligen Teutſch-Oſtafrika.

Keine Deckung für Wilhelm II. Nach einer Mel
dung aus Verſailles hat die Kommiſſion für Verant
wortlichkeiten dem Oberſten Rat der Alliierten über
die Briefe BethmannHollwegs und des Feldmarſchalls
Hindenburg, die die Verantwortung für die Handlungen
Kaiſer Wilhelms übernommen haben, berichtet. ie
die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ wiſſen will,
hat die Kommiſſion beſchloſſen, das Verlangen der bei
den Männer, für den Kaiſer einzutreten, abzulehnen.

Zum Fall Manheim. Die deutſche Reigerung
hat in ihrer Antwort auf Fochs Note wegen der Tötung
des Sergeanten Manheim noch für den Fall, daß ſich
die franzöſiſche Regierung dem deutſchen Rechtsſtand-
punkt von dem aus die verlangte Beſtrafung der Stadt
Berlin mit einer Buße von 1 Million Franks als
völkerrechtlkich unbegründet abgelehnt wird, nicht an
ſchließt, angeboten, dieſe Frage einem gemiſchten
Schiedsgericht zu unterbreiten.

Päpſtliche Wünſche für Deutſchla Der Papſt
hat ein Schreiben an die deutſchen Biſchöfe erlaſſen.
das den Friedensſchluß und die Aufhebung der Blokß
kade freudig begrüßt. Der Papſt fordert die Land
bevölkerung Deutſchlands und aller Völker Euro
pas, beſonders die katholiſchen, auf, Deutſchland mit
Nahrungsmitteln auszuhelfen und beizuſtehen.

Selvſtytlfe ver Grenzer. Frettag avend dra
gen in Königsberg in Pr. 50 Grenzſchutz- und
Reichswehrſoldaten in den Stadtverördnetenſit-
ungsſaal ein und holten die beiden, der unabhängiger
ozialdemokratiſchen Partei angehörenden Stadtverord-

neten Mittwoch und Dr. Gottſchalk heraus. Mitt-
woch, der Redakteur der unabhängigen „Freiheit“ iſt.
hatte in verſchiedenen Artikeln die Grenzſchutz- und
Reichswehrtruppen angegriffen und dadurch unter dieſer
eine ſtarke Empörung hervorgerufen. Die Soldaten
führten die beiden Stadtverordneten auf die Eſtrade
des Magiſtratsſitzungsſaals, wo ſie in einer Erklärung
die Angriffe gegen die Reichswehr und Grenzſchutzſol
daten zurücknehmen mußten. Sämmtliche Parteien der
Stadtverordnetenſitzung proteſtierten auf das
ſchärfſte gegen dieſen Vorgang.

o Aus Auſtralien und Deutſchafrrka ausgewrapan
Deutſche, etwa 900 an Zahl, ſind in Rotterdam an
Bord des Dampfers „Willochia“ aus Wellington
(Auſtralien) angekommen.

o Vertagung der preußiſchen Landesverſammlung
Der Aelteſtenrat der preußiſchen Landesverſammlung
beſchloß, daß die nächſte Sitzung am 16. September
ſtattfinden ſoll. Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung
iſt der Etat des Woblfahrtsminiſteriums geſetzt.

Die Abſtempelung aller deutſchen Wertpapiere
an einem beſtimmten Tage zum Zwecke der Verhinderung
der Steuerflucht vor der Vermögensabgabe, die in Aus
t genommen iſt, räumt auch noch nicht völlig mit

r Drückebergerei auf, wenngleich ſie dieſelbe erheb
lich einſchränken wird. Jedes nicht e Wert
vapier ſoll ſeinen Wert verlieren. Aber e Sie



die Tatſache nicht vergeſſen, daß viele deukſchePapiere auch Kriegsanleihe, im Beſitz von Ausländern

von Amerikänern, Engländern, Franzoſen ſtud,
und dieſe ſind natürlich nicht abgabepflichtig, brauchen
alſo auch nicht abſtempeln zu laſſen. Die ins Ausland
gebrachten Papiere werden alſo jetzt nach Möglichkeit
an Auslä zu verkaufen geſucht werden.

ch wirkſamere Mittel herauszufinden ver
Keine politiſche Nachrichten.

T. Berlin. Der Gouverneur von Berlin, Georg
Schöpflin, wird am 1. Auguſt zurücktreten. Er hat die
Wahl zum Chefredakteur des Karlsruher „Volksfreund“
angenommen. Der Poſten eines Gouverneurs von Berlin
dürfte als nicht mehr notwendig eingezogen werden.

o Berlin. Dem „Berl. Tagebl. zufolge hat der
Beſandte v. Roſenberg die an ihn gerichtete Aufforde
rung, als Nachfolger des Unterſtaatsſekretärs Frhrn. Lang
werth v. Siminern, Dirigent der politiſchen Abteilung im
Auswärtigen Amt zu, werden, angenommen.

o Köln. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Weimar erfährt
ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem
Hamburger Bankier Melchior, die den Zweck haben, dieſen
als Unterſtaatsſekretär für das Reichswirtſchaftsminiſteriuin
Zu gewinnen.

J. Kattowitz. Die Teilſtreiks in Overſchleſien ſind
wieder aufgelebt. Die Belegſchaften der Matildegrube und
der Brandenburggrube ſind in den Ausſtand getreten, die
erſteren mit 1400 Mann, die letzteren nahezu günzlich,fedoch iſt hier die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Eine Niederlage Clemenceans. Die franzöft
ſche Kammer hat bei Behandlung der Jnkerpellationen
wegen der Teürung mit 227 gegen 213 Stimmen eine

Die Wirtſchaftspolitik der Regierung tadeln de Ta
gesordnung angenommen. e

v e c SPrag. Jn MähriſchSchönberg wurden Bürger
meiſter Oberleitner und Hauptmann Gabriel, in Steinberg
e Sloßnickel, ehemaliger ſozialdemokratiſcher Ab
geordneter, verhaftet

Madrid. Der König hat Maura mit der Bildung
eines köonſervativen Konzentrationskabtinetts beauftragt
Die Wiederberufung Mauras iſt eine Verlegenheitslöſungmach Datos Ablehnung. a e

Ein Auflurm auf den deutſchen Markt.
Die engliſche Firma Likton Limidet führt augenblicklich

in das beſetzte Gebiet Lebensmittel im Werte von acht Mil
lionen Pfund Sterling (160 Millionen Goldwer!) ein, die
aus alten engliſchen Heeresbeſtänden ſtammen. Mit den
Waren ſoll das unbeſetzte Gebiet überſchwemmt werden. Die
Lebensmittel ſollen zum großen Teil nicht den Vorſchriſten
des deutſchen Nahrungsmittelgeſetzes entſprechen. In gleicher
Weiſe ſoll ſchweizeriſche Schokolade über England auf den
deutſchen Mark geworſen werden, da die unmittelbare Ein
fuhr aus der Schweiz nicht möglich iſt. Der Präſident der
engliſchen Handelskammer und der Coxbank in Köln, Haigh,
ſteht in enger Verbindung mit einer Kölner Firma Wind
müller. Dieſe Firma hat angeblich in Verbindung mit einem
Leipziger Hauſe die Einfuhr engliſcher Waren vorbereitet,
hauptſächlich Fertigfabrikate, die zu Preiſen abgeſetzt werden
ſollen, denen die deutſche Jnduſtrie keineswegs gewachſen iſt.

c

Ja ähnlicher Weiſe ſollen große Menge Textilwaren zur Ein
führung ins unbeſetzte Deutſchland bereitgehalten werden.

Die amerikaniſche Arbeiterpartei gegen den

Friedensvertrag.

Genf, 19. Juli. Die „Tiemes“ melden aus Washinge
ton, daß die Konferenz der Arbeiterpartei eine Reſolution
eingebracht hat, in der der Friedensvertrag verurteilt wird,
da er nicht die Anſichten der Völker vertrete, alle 14 Punkte
Wilſons verletzt und geeignet ſet, zum Kriege und nicht zum
Frieden zu führen.

Kredite für Tabgkankäufe im Ausland.

Mannheim, 20. Juli. Wie auf der Tagung des
Deutſchen Tabakvereins mitgeteilt wurde, hat das Reichs
wirtſchaftsminiſterium zugeſtanden, daß im erſten Jahre
nach Friedensſchluß ausländiſche Tabake im Umſang von
30 Prozent der durchſchnittlichen Einfuhr der letzien vier
Jahre importiert bew. ein entſprechender Kredit im Anslande
aufgenommen werden darf.

Amſterdam, 20. Juli. Laut Preßbureau Rad'o ſind
in Amerika 68 000 Tonnen für den Handelsverkehr mit
Deutſchland bereitgeſtellt. Zwei Schiffe werden Baumwolle
führen. Alle Schiffe werden Ende dieſer oder Anfang nächſter
Woche ausfahren.

Die Ausführung des Friedensvertrages.
Die Heimkehr der Kriegsgefangenen aus Frankreich.
Wie von zuſtändiger Stelle aus Berlin mitgeteilt wird,

hat Frankreich bei den Verſailler Verhandlungen über den
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete keineswegs die Bedingung

S geſtellt, daß die deutſchen Gefangenen nur Zug um Zug ge
gen Arbeiter freigegeben würden. Trotzdem iſt aber zu ver
muten, daß der Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgefan
genen immerhin ſolange Schwierigkeiten bereitet werden, bis
eine namhafte Anzahl deutſcher Arbeiter zum Erſatz nach
dort gegangen iſt, weil Frankreich außerordentlich dringenden
Bedarf für die deutſchen Arbeiter zum Aufbau und Aufräu
mung hat. Mit dem Rücktransport der in Frankreich be
findlichen Kriegsgefangenen ſoll demnächſt begonnen werden.
Es ſind täglich ein Zug von Schwerverwundeten und zwei
Züge für Soldaten vorgeſehen.

Die Antwort Deutſchlands an Foch.
Das Kabinett beſchäftigte ſich am Freitag mit der fran

zöſiſchen Note, wrrin als Entſchädigung für die Ermordung
des franzöſiſchen Sergeanten Manheim eine Entſchädigung,
eine Buße und eine Kontribution in Höhe von 1 Million
Mark in Gold von der Stadt Berlin gefordert wird. Es
wurde eine Antwort an Marſcholl Foch fertiggeſtellt, worin
darauf hingewieſen wird, daß eine Entſchädigung der deutſchen
Regierung bereits erfolgt iſt. Deutſchland iſt auch bereit,
die Ueberführung der Leiche mit militäriſchen Ehren zu über
nehmen. Dagegen kann das Recht auf eine Kontribution
nicht anerkannt werden. Die deutſche Regierung iſt der Auf
faſſung, daß derartige Kontributionen nur während des Krie

ges im beſetzten Gebiet zuläſſig ſind, daß aber dieſe reinen
Kriegsverhältniſſe auf Berlin nicht übertragen werden kön

nen. Die außerdem gefordertes Entſchädigung an die Hinter
bliebenen Manheims in Höhe von 100 000 Franken werden

Man

früh wieder aufzunehmen.
den ſich dem Streik anſchließen, das Kaufmänniſche Perſo

bezahlt. Es wird übrigens darauf hingewieſen werden, daß
ſeinerzeit, als franzöfiſches Militär nach Berlin kam, auf
dem Wege über die Waffenſtillſtandskommiſſion der franzö
ſiſchen Regierung nahegelegt wurde, bei der Stimmung, die
in Berlin herrſchte, zu veraulaſſen, daß das franzöſiſche Mili
tär in Berlin in Zivil geht. Das iſt nicht geſchehen.

Amerika, Japan und Italien gegen den Kaiſer
Prozeß

Haag, 18. Juli. Wie der „Chicago Tribune“ aus Pa
ris gemeldet wird, haben ſich die amerikaniſchen, japaniſchen
und italieniſchen Delegierten offiziell gegen den KaiſerPro
d s orohen Die Franzoſen ſeien darüber ſehr ent
rüſtet.

Rotterdam, 18. Juli. „Daily Mail meldet aus Pa
ris: Die perſönliche Schadenerſatzforderung Belgiens an
Kaiſer Wilhelm wird vom belgiſchen Miniſterium anf 980
Mill. Mk. feſtgeſetzt. Jn dieſer Höhe iſt auch der Antrag
auf Beſchlagnahme des Vermögens des Kaiſers geſtellt. Die
Schadenerſatzforderungen betreffen perſönliche Anordnungen
und perſönlich begangene Verfehlungen Wilhelms II. in den
Hauptquartieren in Belgien und haben mit der Kriegfüh
rung nichts zu tun.

Siebeuſtündiger Arbeitstag der engliſchen
Bergarbeiter.

London, 18. Juli. Reuter meldet: Die BergbauVor
lage, die den von der Regierung verſprochenen ſiebenſtündi
gen Arbeitstag feſtſetzt, wurde in zweiter Leſung im Unter
haus angenommen.

Demonſtrationsſtreik in Berlin.
Brrlin, 21. Juli. Zu dem heutigen Demonſtrations

ſtreik der Unabhängigen werden ſowohl die GroßBer
liner als auch die Siemensbahn und ſtädtiſche Straßenbe hn
von früh ab den Verkehr einſtellen, um ihn erſt morgen

Hoch und Untergrundbahn wer

nal beteiligt ſich an dem Streik nicht. Beim Perſonal
der Omnibusgeſellſchaft hat die beſſere Einſicht ge

ſiegt. Der Verkehr auf den Omnibuslinien wird im ge
wohnten Umfang aufrecht erhalten. Der StadtRing und
Vorortverkehr erleidet keine Störung, da die Mehrzahl der

Eiſenbahner dem Gedanken eines neuen Streiks ablehnend
gegenüber ſteht. Ebenſo wird der Fernverkehr voll aufrecht
erhalten. Als bezeichnend wird es angeſehen, daß die
Arbeiterſchaft der lebenswichtigen Betriebe ſich zu der un
abhängigen Streikparole bekennt hat. Jn den ſtädtiſchen
Elektrizitätewerken ruht der Betrieb vollſtändig, die Arbeiter
der ſtädtiſchen Gaswerke ſtreiken ebenfalls Die ſtädtiſchen

Waſſerwerke hofft man mit Hilfe von arbeitswilligen Kräſ
ten im Gang halten zu können. Wie ſich die Arbeitslage bei
den großen Privatinduſtrien geſtalten wird, muß abgewartet
werden.

Halle, 21. Juli. Hier ſtreikt das Perſonal des Gas
und Elektrizitätewerkes, der Straßenbahn und vieler induſtri
ellen Betriebe. Es erſcheinen keine Zeitungen

Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks in England
Kopeuhagen, 20. Jnli. Mitten in das engliſche

Siegesfeſt iſt, wie bereits gemeldet wurde, zum Streik der
Kohlenarbeiter nun auch der Streik der Eiſenbahnarbeiter
gekommen, der die Verbindung zwiſchen Süden und Norden
des Landes vollkommen getrennt hat. Die Ausſtandsbewe
gung verbreitet ſich mit größter Schnelligkeit. Der Verkehr
von London nach Schottland iſt ſeit Freitag abend unter

brochen. Jm Thynediſtrikt, dem wichtigſten Kohlenbezrk des
Landes, mußte infolgedeſſen die Arbeit eingeſtellt werden.
Jn ſehr beſorgten Ausführunger nimmt die Prefſe zu dem
Ausſtand Stellung.

Graz, 19. Juli. Eine Verſammlung der Arbeiterräte
hat beſchloſſen, nach dem Vorſchlage der Parteileitung am
21. Juli keine Arbeitsruhe eintreten zu laſſen, ſondern
am Sonntag eine Kundgebungsverſammlung abzuhalten.

Trennnng von Kirche und Schule in Braunſchweig
Braunſchweig, 18. Juli. Jn der braunſchweigiſchen

Landesverſammlung wurde in namentlicher Abſtimmung mit
39 gegen 13 Stimmen, laut Braunſchweiger Landeszeitung“,
die völlige Trennung von Kirche und Schule beſchloſſen,
Ein Ankrag auf Ausſchaltung des Religionsunterrichts im
Freiſtaat Braunſchweig wurde mit den Stimmen der ſozial
demokratiſchen Partei gleichfalls angenommen.

Paris, 20. Juli. (Reuter.) Dutaſte überreichte Renner
den vollſtändigen Text des Friedensvertrages mit einem
Briefe Clemenceaus in dem den Oeſterreichern 10 Tage zur
Unterbreitung ſchriftlicher Bemerkungen eingeräumt wird.

Provinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 21. Juli 1919.

Preußen oder Thüringen Dieſe Frage muß nun
bald von jedem unter uns mit dem Stimmzettel beantwor
tet werden. Denn die preußiſche Regierung hat erklärt, daß
ſie grundſätzlich nicht gegen die Bildung eines Großthürin
gens mit Einſchluß preußiſcher Landesteile ſei, wenn die be
treffenden Bevölkerungsteile der Einverleibung zuſtimmen.
Ferner gab der Staatsrat von Großthüringen bekannt, daß
in allerkürzeſter Zeit die geplante ſtaatliche Neubildung er
folgen wird.

Zu den preußiſchen Landesteilen, die für die Einverlei
bung in Thüringen in Frage kommen, gehört auch der Kreis
Weißenfels. Dennoch haben ſcheinbar die meiſten Bewohner
unſeres heimiſchen Kreiſes kaum ernſtlich darüber nachgedacht,
welche landwirtſchaſtlichen, gewerblichen und ſonſtigen kultu
rellen Nachteile durch die Loslöſung von dem großen und
darum leiſtungsfähigen Preußen entſtehen. Thüringen hat
ſelber die Kleinſtaaterei gründlich ſatt. Aber auſtatt ſich
großzügig an das mächtige Preußen anzuſchließen und da
mit einen weiteren Schritt zu dem notwendigen einheitlichen
Deutſchland zu tun, will man den Kleinſtaatenunfug auch
in Zukunſt nicht aufgeben und ſogar zu dieſem Zwecke. das
leiſtungsfähige Preußen zerſtückeln. Wollen wir das mit
machen Wollen wir alle die Nachteile, die uns bezüglich

ſind.

Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und vor allen Steuerzah
lung entſtehen, ſchweigend hinnehmen Wollen wir unſer
Schul und Bildungsweſen loslöſen von den Großen und
Ganzen und es einſchließen in die engen Grenzen eines Klein
ſtaates 2 Wollen wir die Hand dazu bieten, daß ein neues
Hindernis entſteht auf dem Wege zur Einheitlichkeit des gane
zen deutſchen Vaterlandes

Dieſe für uns, unſere Kinder und Kindeskinder äußerſt
dringenden Fragen will der Abgeordnete Höfler am Donner
tag, den 24. Juli abends 8 Uhr, in einer Volksverſammlung
für alle Parteien im Norddeutſchen Hof in Teuchern beant
worten. (Siehe Anzeige.

Alle Männer und Frauen, denen das Wohl unſerer en
geren Heimat am Herzen liegt, und die ſich und ihre Nach
kommen vor den gewaltigen Nachteilen einer Einverleibung
in Thüringen ſchützen wollen, werden geheten zu der Volks
verſammlung zu kommen.

3600 Doppelzentner Reis ſind für die Provinz Sachſen
durch die Reichsverteilungsſtelle angewieſen worden. Es ent
fällt davon auf den Kopf der Bevölkerung ein halbes Pfund
zum Preiſe von 1,08 Mark.

Bereinigung der Handwerker und Gewerbe
treibenden. Die auf der letzten Verſammlungstagesordnung
ſtehenden Punkte fanden durchgängig ablehnende Erledigung
Ein Teil der Vorlagen wurde zurückgeſtellt, der andere ab
gelehnt. Unter den letzteren war auch der Antrag, eine öf
fentliche Verſammlung zur Aufklärung über die Siedlungs
frage zu veranlaſſen. Die Ablehnung geſchah, da, wie ein
Redner meinte, die Vereinigung an dieſer Angelegenheit nicht
intereſſiert. Dieſe Anſicht iſt ſehr einſeitig. Kommt die
Anſiedlung zuſtande, dann ſind bei dem Bau der Häuſer,
bei der Verſorgung der Bewohner mit Haus und Wirt
ſchaftsgeräten, mit Rahrungsmittelu uſw. die Mitglieder der
Vereinigung ſehr ſtark intereſſiert, ſo daß es eigentlich nie
mand gleichgültig ſein ſein, ob die Siedlung zuſtande kommt
oder vicht. Von der Verſammlung wurde beſchloſſen am
Montag den 28. Juli eine außerordentliche Verſammlung
zur endgiltigen Beſchlußfaſſung über die Satzungen abzuhal
ten, ferner wurden mehrere neue Mitglieder auſgenommen.

Verunglückt. Der Bergarbeiter Englert, Unterm
Berge wohnhaft, wurde am Freitag auf Grube v. Voß ver
ſchüttet und konnte leider nur als Leiche zutage gebracht
werden. Die Witwe und acht Kinder, von denen noch vier
die Schule beſuchen, betrauern ihren Ernährer.

S Fahrplanändernng. Die Perſonenzüge nachmittags
2,20 nach Zeitz und 10,58 nach Weißenfels verbehren ſeit
20. Juli auch Sonntags.

Die Petrolenmrationierung bleibt. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat angeordnet, daß die Verteilung
von Petroleum für Kleinbeleuchtungszwecke ſolange den.
Kommiunalverbänden überlaſſen bleiben ſoll, bis feſtſteht, daß

genügend Leuchtöl zur Deckung von mindeſtens 50 v. H.
des Bedarfs für den nächſten Winter vorhanden iſt oder mit
Sicherheit eingeführt werden wird. Um außerdem für die

Wintermonate eine genügende Menge Leuchtöl anzuſammeln.
iſt die Abgabe von Petroleum für Leuchtzwecke wie im Vor
jahr bis zum 31. Auguſt verboten. Nur die Deckung des
behördlichen und gewerblichen Bedarfs, einſchließlich des
Bedarfs der Landwirtſchaft bleibt wie im Vorjahr
unberührt.

Warnung vor ungekochtem amerikaniſchen Speck
Jnfolge Auſtretens einer ſchweren Trichinenvergiſtung bei
einem Einwohner in Melſungen b. Cafſel durch Genuß des
ſog. amerikaniſchen magern Specks bittet ein dortiger Arzt
die Preſſe nochmals, auf die ſchweren Gefahren hinzuweiſen,
die dadurch entſtehen. In vielen Fällen iſt die Wiederher
ſtellung ſehr langſam.
dürfen alſo nur in gekochtem Zuſtande gegeſſen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Juli 1919.
Wolkig, mäßig warm, nirgends erhebliche Niederſchläge.

Hohenmölſen.
in unſerer Flur die Felddiebſtähle überhand. Jn der Sonn
tagsnacht wurde aus einer Gärtnerei, einer Kriegerswitwe
gehörig, viel Gemüſe geſtohlen. Vorgeſtern Nacht wurden
mehrere Hundert Kartoffel ſtöcke herausgeriſſen und in ver
gangener Nacht wurde einem andern Landwirtk ein ganzes
Stück Kartoffelland abgeerntet. Aber auch ſogar kleinen
Leuten werden Runkeln, Sehoten und Kartoffeln geſtohlen.
Nicht unr in der Nacht, ſondern ſelbſt am Tage geht man
dieſem diebiſchen Handwerk nach. Was nicht vom Felde
weggeteagen werden kann, wird zertreten. Unſere Landwirte
verlieren jede Luſt, noch Feldfrüchte zu züchten. Ein Feld
hüter läßt ſich nicht gewinnen, ein Mann iſt auch zu wenig,
denn die Spitzbuben kommen in ganzen Trupps und treten
jeden Einhaltgebietenden mit brutaler Gewalt entgegen.
Wenn nicht bald etwas geſchieht zum Schutze der Felder,
dann brauchen manche Beſitzer garnicht erſt mit der Kar
toffelernte zu beginnen. Es iſt daher ſeitens der Feldbe
ſitzer das Verlangen nähergelegt worden, Selbſthilfe zu ge
brauchen und eine eigene Rachtwache einzurichten, wie ſolche
bereits in verſchiedenen Orten der Umgebung in Tätigkeit

Zwecks näherer Beſprechung werden alle Feldbefſitzer
für Sonnabend den 19. Juli abends 8 Uhr in den Rats
keller eingeladen. Aber nicht nur die Oekonomen wollen
erſcheinen, ſondern auch die Forenſen, alſo diejenigen, welche
auswärts wohnen und hier Feld haben, und beſonders auch
die ſogen. kleinen Beſitzer, die bekanntlich ebenſo erbarmungs
los beſtohlen werden, wie die eigentlichen Landwirte.

Hohenmölfen, 17. Juli. Die Wohnungnot iſt auch in
unſerer Stadt ſehr groß. Zwiſchen der Oſt und verlänger
ten Pegauer Straße ſoll deshalb eine Siedelung von Ein
familien und Doppelhänſern ausgeführt werden. Esiſt in Aus
ſicht genommen, das Areal von 50 Morgen zu erwerben.
Man will möglichſt noch in dieſem Jahre 20 Häuſer und
mehr zu errichten ſuchen. Zu jeder Stelle ſoll ein halber
Morgen Land gehören, damit der Siedler auch ſein Gemüſe
bauen kann.

Weißenfels, 189. Juli. Die Sammlung für das deut
ſche Hilſswerk für die Kriegs und Zivilgefangenen in der
Stadt Weißenfels hat eine Reineinnahme von 12 808,95 Mk.
ergeben. Davon find zwei Drittel 85385,97 Mk.
an die Hauptgeſchäſtsſtelle für Kriegs-und Zivilgefangene

Amerikaniſche Schweinefleiſchwaren

Jn erſchreckender Weiſe nahmen auch



in Berlin abgeführt, während ein Dritte“ 4267,89
Mk. zur Verfügung des hieſigen Ortsausſchuſſes beſtim
mungsgemäß zurückzubehalten ſind.

Gera, 19. Juli. Jn der Geraer“ Zeitung bietet eine
Firma in der Blücherſtraße 2——3 Waggon Speck, 5,50 Mk.
das Pfund frachtfrei Gera, lieferbar Ende nächſter Woche an.

Altenburg, 18. Juli. Das Staatsminiſterium erläßt
eine Verordnung über die Einrichtung von Einwohnerwehren,
die zum Schutze gegen Gefährdung von Leben und Eigen
tum, Haus und Feld durch Diebſtahl, Plünderung oder Auf
zuhr gebildet werden ſollen. Jn der Verordnung wird zum
Ausdruck gebracht, daß jede politiſche oder wirtſchaftliche Be
tätigung unter den Mitgliedern ausgeſchloſſen iſt.

Halle, 15. Juli. Bei einem aus China heimkehrenden
Trupp deutſcher Zivilgefangener wurde auf dem Bahnhofe
feſtgeſtellt, daß, während auf ihrer viele tauſend Kilometer
langen Reiſe zu Lande und zu Waſſer durch Feindesland
die Gepäckſtücke unverſehrt geblieben waren, 5 Frauen und 4
Männer ſämtliche Reiſekörbe und Koffer auf der Fahrt von
Weſel nach Halle ausgeplündert wurden.

Zeitz, 18. Juli. In der Nacht zum Donnerstag gelang
es dem Hermann Ronneburger aus Mutzſchau, mit ſeinem
Schwiegerſohn Karl Kötteritzſch aus Trebnitz, neun Maun
veim Kirſchenſtehlen zu ſtellen. Drei Diebe ſprangen ſofort
von den Bäumen und entkamen. Den vierten Mann könnte
Kötteritzſch faſſen, und er ſchlug mit dem Jagdgewehr auf
den Täter ein. Das geladene Gewehr entlud ſich dabei
der Schuß drang Kötteritzſch in die linke Halsſeite, und zer
riß, dem „Zeitzer Tageblatt“ zufolge, die Schlagader, ſo daß
er ſofort tot niederſank.

Staßſfurt, 19. Juli. Die Konſervenfabrik H. Boſſe
u. Co. in Hecklingen hat ihren Betrieb einſtellen müſſen
Da die Spargelernte infolge großer Bandendiebſtäle gleich
Null iſt. Bei hellem Tage zogen Männer und Frauen mit
Kiepen und Säcken in Banden, manchmal hundert Köpfe ſtark,
zu den Spargelanpflanzungen hinaus um dort Spargel
ungehindert und vollkommen öffentlich zu ſtehlen. Der
ſtaatliche Schutz verſagte vollkommen; die bewaffneten Plün
derer vertrieben die Wachtmannſchaften. Täglich gingen ſo
15 bis 20 Zentner Spargel verloren.

Herzberg, 19. Juli Nachdem erſt kürzlich 1700 Eier
auf dem Bahnhof in Holzdorf beſchlagnahmt worden ſind,
iſt es am 18. Juli dort wiederum gelungen, bei einer
Berlinerin. die keinerlei Erlaubnisbeſcheinigung zum Aufkauf
hatt., 2400 Eier zu beſchlagnahmen.

Magdeburg, 18. Juli. Weil er Kartoffeln nicht abge
liefert hatte, die ſpäter bet ihm verfaulten, wurde der Land
wirt Hermann Seeger zu Parey a. d. Elbe zu 4000 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Apolda, 15. Juli. Laut Bekanntmachung des Bezirks
direktors zu Apolda wird das zur Verteilung gelangende
Auslandsſchmalz jetzt zu 5,10 Mk. das Pfund abgegeben.
Das wäre innerhalb kurzer Zeit ein Preisſturz von 25 Mk.
auf 5 Mk.

Wespen (Anhalt), 15. Juli. Drei Räuber, einer davon
mit geſchwärztem G. ſicht, draugen in das Gehöft des betag

ten Ehepaares Landwirt Gottfried Bäthe ein und ſtahlen
Anter Anwendung von Gewalt 11000 Mk. und ein Spar
kaſſeybuch, die im Bett aufbewahrt wurden

Kaſſel, 19. Juli. Jn das Schulhaus zu Empfershauſen
drang letzte Nacht eine bewaffnete Räuberbande ein. Der
Lehrer wurde bei dem ſich entſpinnenden Kampfe tötlich ver
letzt, ſeine zu Beſuch anweſende verheiratete Tochter ermor

det. Die Täter entkamen unbekannt. Nach einem zweiten
Drahtbericht wurde die zwei Haupttäter in Kaſſel feſtgenom
men. Es ſind ein Sergeant der Kaſſeler Bewachungskom
pagnie, Heinemann, und Steinklopfer Richter.

Eine Abrechnung.
Mit der von Grund auf verfehlten Einfuhrpolitik unſerer Kriegs

eſellſchaften geht eine von einem Großhändler verfaßte und an die
chleſ. Ztg, geſandte Darlegung, die ſich mit der „gebundenen Plan

wirtſchaft beſchäſtigt, ſehr ſcharf ins Gericht. Nachdem der Verfaſſer
Zur Kennzeichnung der grenzenloſen Verlotterung unſerer Gemeinwirt
ſchaft feſtgeſtellt hat, daß erſt jest, nach reichlich acht Monaten, das
Reichsverwertungsamt damit beginnt, die Trümmer der verſchleuderten,
geſtohlenen und verkommenen Heeresgüter mit Hilfe des Fachgroßhandels

venturgemäß feſtſtellen zu laſſen, anſtatt dieſer Pflicht ſich ſchon Ende
vorigen Jahres zu unterziehen, kommt er auf die Sünden unſerer Ein
fuhrgeſellſchaften zu ſprechen und führt dazu einige bezeichnende Bei

ſpiele wie folgt an
Seit ein paar Wochen ſchwimmen wir in Zitronen, ſie verfaulen

und verderben, weil Unmengen eingeführt worden ſind. Man ſchätzt
die Geſamtmenge für gang Deutſchland auf etwa 1000 Wagen zu 400

Kiſten 400,000 Kiſten, im Durchſchnittswert von 100 Mk. 40
Millionen Mk. Die Reichsſtelle hat davon etwa 250 Wagen kontin

entiert zur Verteilung durch die Zentralſtellen oder Gemeinden. DerReſt von 750 Wagen muß auf gefälſchten Einfuhrſcheinen durch Groß

Schleichhändler hereingekommen ſein, anders iſt die Sache nicht er
Klärlich. Auch für Polen ſind 40—50 Wagen Zitronen auf deutſchen
Eiſenbahnen herangeſchafft worden, erſt in Kattowitz ſoll man fie auf
gehalten und unter der Hand anſcheinend mit Genehmigung der Reichs
ſtelle, verſchleudert haben. Nun fragt man ſich, ſind denn Zitronen
ein abſolut unentbehrliches Lebensmittel oder Luxusware Mußte
man Italien ſeinen Ueberfluß zu enormen Preiſen abnehmen, mußte
eine Summe von 50 Millionen Mk. oder noch mehr ins feindliche
Ausland fließen, während man dafür in Holland, Norwegen, Däne
mark, alſo im befreundeten Auslande, notwendigere Lebensmittel wie
Fette, Fiſche, Milch und ähnliches hätte kaufen können n

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat bosniſche Pflaumen mit
8.05 Mk. per Kilogramm ab Regensburg Anfang Mai geliefert, in
kürzeſter Zeit waren die in Breslau angekommenen etwa 20 Waggons
vergriffen man wollte mehr kaufen. Dieſelben Pflaumen waren vör
her mit 45 Mk. per Kilogramm ab Saveſtation käuflich und heute
mit 5 Mk. per Kilogramm, aber die Reichsſtelle verweigert die Einfuhr
Erlaubnis.

Norwegen hat einen enormen Ueberfluß an Fiſchkonſerven und He-
ringen eine Menge von 15,000 Tonnen Heringen wird zu annehm

Bekanntmachung
Nachdem mit dem 23. Juni er. die neuen Höchſtpreiſe für Schlacht

rinder in Kraft getreten ſind, tauchen verſchiedentlich Zweifel
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feſtgeſetzten Preiſe ſich für das Brutto alſo Stallgewicht verſtehen oder
wis dies bisher

geſchehen, in Abzug zu bringen, vorausgeſetzt, daß die Tiere nicht wesig
ſtens einen Weg von 5 Km bis zur Wage zurückgelegt haben.

Da in der Bekanntmachung der Provinzial Fleiſchſtelle in Magdeburg
vom 24. Juni er. über dieſen Punkt nichts geſagt iſts bleibt

ob es zuläſſig iſt, von dem Stallgewicht die übligen 5

bisherigen Beſtimmungen und müſſen daher in allen Fällen,
oben angegebener Weg bis zur Wage nicht zurückgelegt iſt, die 5 vom
Bruttogewicht (Stallgewicht) nach wie vor in Abzug gebracht

Weißenfels, den 18. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. J. V. v. Preuſchen,

baren Preiſe angeboten, aber die als Syndikat gegründete FiſchEinfuhr
Geſellſchaft verweigert die EinfuhrErlaubnis, da ſie in Norwegen ihre
eigenen Einkäufer ſitzen habe.

Sardellen waren in Holland billig zu haben zu 3 bis 4 Mk. per
Pfund, die zuſtändige Reichsſtelle erklärte Sardellen, deren hohen Nähr
wert jeder Arzt und jeder Kranke zu ſchätzen weiß, als Luxusware!
Jetzt kann man durch den Groß-Schleichhandel eingeführte Sardellen
zum Preiſe von 12 bis 14 Mt. per Pfund überall is Breslau kaufen.

Vor einigen Tagen wurde mir ein Waggon Rohkaffee rollend auf
Breslau mit 45 Mk. per Kilo angeboten. Bezahlung nach Beſichtigung
und Ankunſt der Ware. In kleinen Mengen würde in letzter Zeit
Rohkaffee mit 64 Mk. und Röſtkaffee mit 72 76 Wek. per Kilo flott
gehandelt.

Frankfurt und Düſſelderf ſind die Einfallstore, durch die ſich eine
ungeheure Flut von allerhand Waren, natürlich faſt ausſchließlich Fer
tigfabrikate der Entente, über das ausgehungerte Seutſchland ergießt.
Jn beiden Sädten und auch noch anderswo ſind die Hotels voll von
GroßSchleichhändlern, welche mit Hilfe von hin und herreiſenden
Vermittlern dieſe Waren aus dem linksrheiniſchen Gebiet here nſchaffen.

Die Schiebung und Ausfuhr eines Waggons ſoll bis 50,000 Mk. koſten,
engliſche und belgiſche Offiziere begleiten den Transport. Keisſtärke
koſtet auf dem linken Ufer 6--7 Mk. das Pfund und wird auf dem
rechten Ufer mit 28——30 Mk. per Pfund weiterverkauft.

Mit Kakao, Tee, Gewürzen, Sardellen, Heringen, getrockneten
Früchten, Hülfenfrüchten, Kartoffelmehl, Speck, Butter, Milch uſw. ver
hält es ſich ähnlich. Untätig muß der ehrbare Handel dieſem Schleich
handel, der ſich kaum noeh ſchlimmer auswachſen kann, zuſehen. Bei
ihm findet man ſolche Ware am ſchnellſten, auf ſeinen Lägern kann er
nichts verſtecken, ſeine Bücher darf jede Behörde revidieren. Und alles
ſpielt ſich unter den Augen der Regierung ab.

Ein Amerikaner hat vor Wochen geſagt
„Jhr jammert über die Blockade, Jhr hungert ihretwegen, wir

wiſſen das genaun; aber ſolange Eure Regierung die Zwangswirt
ſchaft beibehält, denken wir nicht daran Euch zu helfen beſeitigt die
ſen Zwang und Jhr ſollt alles haben in Hülle und Fülle, denn wir
wollen mit dem dentſchen Kaufmann wieder Geſchäfte machen wie
in der Friedenszeit.“

Aehnliche Briefe, ſo ſchreibt der Großhändler, kommen aus Holland,
Schweden, Norwegen, Dänemark und der Schweiz. Und ſchließlich
wirft er mit Recht die Frage auf: Berichten denn die Auslandsver
rn Regierung nichts über die Stimmung der neutralen Handels
kreiſe

Den für die Volksernährung zuſtändigen Berliner Zentralſtellen
wird übrigens von Holland aus die Uunzweckmäßigkeit und Fehlerhaf
tigkeit ihrer Wirtſchaftsmethode in bezug auf das Einfuhrweſen ſehr
nachdrücklich beſcheinigt. Der Verband der holländiſchen Ausfuhrhänd
ler von Gemüſe und Obſt hat nämlich dem Reichsernährungsamt und
der Reichsbank in Berlin ein Schreiben geſandt, das folgendermaßen
lautet

„Wir erlauben uns, Jhre Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß
die Maßregel, die die deutſche Regierung im Verbande mit der Deviſen
ordnung getroffen hat, einen höchſt nachteiligen Einfluß auf die Aus
fuhr von Gemüſe und Obſt nach Deutſchland ausgeübt und den ge
wünſchten Zweck, nämlich die Verbeſſerung der Valuta, in gar keiner
Weiſe herbeigeführt hat. Die Verordnng hat weiter keine andere
Wirkung ausgeübt, als die einer Verſchiebung der flüſſigen Mittel nach
dem KAuslande, und zwar im größerem Umfange, als es bei freiem
Handel möglich geweſen wäre. Die Preiſe der Gemüſe haben infolge
der Schleichwege, auf denen ſich der Handel heute bewegt, tatſächlich
eine Höhe erreicht, die es dem größten Teile der Bevölkerung unmöglich
macht, ſich die Produkte zu erwerben. Die Gemüſe werden dabei über
verſchiedene Strecken Deutſchlands ungleichmäßig verteilt, während au
ßerdem in viel geringeren Mengen eingeführt wird, als es bei unbe
hindertem Handel der Fall wäre. Die allgemeine Handelsfreiheit iſt
ſomit das einzige Mittel, wodurch die Preiſe auf das Normale zurück
gebracht werden.

Vermiſchtes.
Seutſche Kriegsanleihe war an der Berkkner

Börſe am Sonnabend gebeſſert und ſtellte ſich auf 84,25
S Die Kohlenfrage wird von allen Seiten ale

ſehr wenig erfreulich hingeſtellt und es wird von aller
Setten dringend zur Sparſamkeit ermahnt. Da wäre
es doch recht gut geweſen, wenn im Frühjahr in der
Nationalverſammkung zu Weimar nicht ſo zuverſichtlich
erklärt worden wäre, es beſtehe kein artereye mehr
an der Aufrechterhaltung der Sommerzeit. Es hätten
zweifellos viele Tauſende von Zentner Kohlen damit
geſpart werden können, und wer ſich nicht danach richten
wollte, z. B. auf dem Lande, der brauchte es ja nicht
zu tun. Heute ſind für teures Geld ſelbſt nicht ge
nügend Kohlen und Briketts zu haben.

Bolkszählung am 8. Oktober. Der volkswirt
ſchaftliche Ausſchuß der Nationalverſammlung beſchäf
tigte ſich mit dem Entwurf einer Verordnung über eine
Volkszählung am 8. Oktober 1919. Bereits am 4. De
zember 1918 ſollte eine ſolche ſtattfinden, konnte aber
wegen der damals ſo ſtürmiſchen Volksbewegung nicht
erfolgen. Die Notwendigkeit der Zählung wird be
gründet mit Zwecken der Ernährungswirtſchaft. Der
Entwurf wurde vom Ausſchuß gebilligt, jedoch mit
dem Zuſatz, daß bei der Volkszählung auch das Alter
der Bevölkerung feſtgeſtellt werde, insbeſondere des
halb, um einen Ueberblick über die Lebensmittelverſor-
gung der älteren Leute zu gewinnen.

Konſumentenansſchüſſe gegen Wucher und
Schleichhandel. Der Preußiſche Staatskommiſſar Für
Volksernährung hat die Regierungspräſidenten ange
wieſen, bei der polizeilichen Bekämpfung des Schleich
handels und des Wuchers die Konſumentenausſchüſſe
nach Möglichkeit heranzuziehen. Insbeſondere hat dies
in Städten zu geſchehen, in denen beſondere Wucherde
zernate eingerichtet ſind. Auch auf die Heranziehung
der Hausfrauenorganiſativnen zur Wucherbekämpfung
wird in dieſem Erlaß erneut aufmerkſam gemacht.

S Neue 50-Pfennig-Stücke. Es iſt beabſichtigt,
neugeartete 50-Pfennig- Stücke auszuprägen, um dem
immer fühlbarer werdenden Mangel an ſolchen Klein
münzen abzuhelſen, die an Stelle des jetzt ſtark benutz
ten Papiergeldes treten können. Die Mekallmiſchung
oder das Metall es kommen namentlich Aluminium,
Zink oder auch Kupfer als Miſchung in Betracht
ſteht noch nicht feſt, ebenſowenig die Ausführung der
neuen Münzen; die Ausprägung wird aber jedenfalls
nicht in Silber erfolgen. Es dürfte ein größerer Poſten
ſolcher Geldſtücke in Auftrag gegeben werden, der ſich
auf meherere Millivnen beläuft Der Aufruf der

auf, ob die

es bei den
wo ein wie

werden.

Reg Aſſ.

einzuztehenden arr- Scherne mirt grauen Fand
iſt zunächſt nur für die Scheine zu erwarten, die das
Datum „20. Oktober 1918* tragen.

Wie die Auſthebung der Blockade an den Grem
des Reiches m Weſten wirkt aus dem Schrei
eines in Oberhauſen bei Duisburg als Lehrer wir

kenden Kottbuſers hervor. Er ſchreibt: Jetzt nach Frie
densſchluß werden wir mit Waren und Lebens mit

Die graue Frau
die von A v. HottnerGrefe.

Er trabte leiſe pfeifend hinaus, der alte Mekenner, und Kurt gab noch raſch ein paar o
Dann fuhr auch ſchon der Wagen vor. Wilmar ſtieg be
dächtig ein. Er hatte ſich ſeine gewöhnliche Ruhe und
Uberlegenheit in der letzten einſamen Viertelſtunde wieder
zurückerobert. Kurt ſprang leichtfüßig ihm nach. Ein
e Sie lag n ſeinem Antlitz Dennn ferne grüßte ihn durch dasler er v ge von Glück. grie Heute eis

e ſprachen beide wenig. Der Altere rekapitulinöch einmal alle Vorgänge und zog Schluß r
wie bei einem gutgelungenen. Rechenexempel. Doktor
Wilmar ſeufzte ein wenig. Schade. ſchade daß er mit
der alleinige Löſer dieſes Exempels warl! Das wäre ein
Falll! So mußte er ſich leider mit einer Nebenrolle be
gnügen. Nun immerhin: die Sache war brillant! Und
dent alles ſtimmte, das fühlte er als gewiegter Juriſt

eutlich.
Der Jüngere träumte ſtill vor ſich hin. Vergangen

heit und Zukunft verwoben ſich in ſeiner Phantaſie zu
einem bunten Netze. Wohl dachte er auch daran, wie
viel Peinliches die Aufklärungen über Herrn Anſelms
Tod neuerlich für die Nächſtbeteiligten mit ſich bringen
würden. Aber da mußten ſie eben durchl Und dann
ging's wieder hinaus in die Sonne

Als der Wagen endlich vor dem einfachen Landhauſe
in NRußdorf hielt, war es ſchon ſehr ſpät. Dunkel lag
das ſchlichte Gebäude inmitten des grünenden Gartens.
Die halbverroſtete Klingel, an welcher Wilmar ungeduldig
riß, gellte laut und häßlich durch die ſtille Nacht. Jm
Hauſe wurde es lebendig Türen fielen zu, Lichter huſchten

S hin und her; ein Hund ſchlug an, laut und dröhnend.
Dann öffnete ſich die Haustür und eine ſchlanke Männer
geſtalt trat heraus.

Wer iſt da?“ frug Linſtedts klingende Stimme.
Wilmar wollte antworten. Aber Kurt tat es ſchon an
ſeiner Stelle.

„Jch, Kurt Gerhard“, rief er laut hinüber. Onkel
Linſtedt! Jch bringe dir deine Ehre wieder!“

17. Kapitel. Das Geſtändnis des ſtillen Mannes
Eine Stunde ſpäter hatte Ernſt Wilmarx volle Klar

heit darüber, daß Frau Angela Gerhard wirklich die
lautere Wahrheit geſprochen. Er hatte vom Anfang der
Unterredung an die Sache energiſch und planmäßig in

Angriff genommen und während ſeiner Fragen und
Linſtedts faſt widerwilligen Antworten eine Menge Notizen
geſchrieben, die er für ſeine Anzeige bei der Polizei ge
brauchen konnte. Jn dieſer Stunde war er vollſtändig
Juriſt. Kein menſchlicher Nebengedanke kreuzte ſeine
Schlüſſe, nichts beirrte ihn. Er merkte nicht, daß der
zuerſt faſſungsloſe Mann, der ihm nun auch ruhiger gegen
über ſaß, während dieſer Stunde innerlich viel durchlebte
und durchlitt, was er ſich ſcheute, auszuſprechen. Er ſah
kaum, daß in der Niſche des Fenſters zwei junge,
hoffnungsfrohe Menſchen ſich nach langer, qualvoller
Trennung wieder zueinander fanden. Er hörte nicht auf
das leiſe Flüſtern ihrer Stimmen. Für ihn gab es jetzt
nur den einen Gedanken: dieſer Fall, an deſſen Löſung
er beinahe verzweifelt hatte, lichtete ſich von Minute zu
Minute mehr. Jmmer deutlicher und klarer ſah er. Da
war viel menſchliche Leidenſchaft, viel Jrrtum und Fehl,
aber da war kein Verbrechen. Es war alles geſchehen in
dem feſten Glauben an das Gute, Richtige. Die Frau
war zum Außerſten getrieben worden durch den Gedanken
an ihren Sohn. Was lag ihr daran, als Diebin vor ſich
ſelbſt zu gelten Sie, die niemals einem unedlen Jnſtinkt
gefolgt wäre, ſie hätte damals wohl gelächelt über einen
ſolchen Gedanken. Es war kein Diebſtahl. Sie nahm,
was ſie als Mutter nehmen mußte für ein faſt ſchon ver
lorenes Kind. Da war kaum eine Schuld. Und der
Mann, welcher nun ſo ſtill vor ihm ſaß, der hatte in einem
übertriebenen Dankbarkeitsgefühl gegen denjenigen, der
ſein ganzes Leben lang ihm ein treuer Freund geweſen,
der ihn aus den Niederungen des Daſeins eimporgehoben
in geordnete, angenehme Verhältniſſe, geglaubt, an einem
Schwur feſthalten zu müſſen, den er einem Sterbenden in
die erkaltende Hand geleiſtet hatte. Und dieſer Scheidende
ſchloß beruhigt die Augen für alle Zeit, denn er wußte
das Geſchick und den Namen der Frau, die ihm trotz aller
Mißverſtändniſſe das Höchſte geweſen, in ſicherer Hut.
Nach menſchlicher Vorausſicht würde wohl niemand je von
dem Schritt erfahren, den Frau Angela aus Mutterliebe
hatte begehen wollen, wenn Heinrich Linſtedt, der einzige
Zeuge, ſchwieg. Und daß dieſer ſchweigen würde, daran
war nicht zu zweifeln.

So hatte ein Menſch in ſeinen letzten Sekunden mit
Blitzesſchnelle gedacht und hatte noch dieſes eine Mal ge
hofft, auch über den Tod hinaus das Schickſal der
Seinigen zu lenken. Aber es war eben nur ein Menſch,
der hier taſtend dem Geſchick in ſein Netz griff. Und das
Leben ging mit einem hohnvollen Lächeln über ſeine Be
mühungen hinweg. Denn das Leben iſt ſtärker und
mächtiger als der Tod und Menſchenſchwüre.

Dr. Wilmar machte noch ein paar allerletzte Notizen,
dann klappte er ſein Buch zuſammen und ſtreckte Linſtedt
die Hand hinüber.

Fortſetzung folgt.

J



Verwendung von Gerfte neuer Ernte.
Ich weiſe erneut die Landwirte des Kreiſes darauf hin, daß die Gerſte

auch im neuen Wirtſchaftsjahre beſchlagnahmt und reſtlos an den zuſtän
digen Kommiſſionär abzuliefern iſt. Es iſt verboten, Gerſte neuer Ernte
zu Fotter- oder anderen Zwecken zu verwenden. Diejenigen Landwirte,
die ihre Ablieferungspflicht in Gerſte nicht erfüllen, werden nach den Be
ſtimmungen der Reisgetreideordnung unnachſichtlich beſtraft werden. Es
iſt mir bekannt geworden, daß eine Anzahl Landwirte eigenmächtig ihre
Schrotmühlen gebffnet und Gerſte neuer Ernte bereits verarbeitet haben.
Ich mache darauf aufmerkſam, daß die Verarbeitung von Gerſte nach wie
vor von der Genehmigung des Kommunalverbandes bezw. des zuſtändigen
Amisvorſtehers abhängig und daß Schrotmühlen nur mit deſſen Genehmi
gung benutzt werden dürfen Jch habe die Polizeibehörden des Kreiſes
ängewieſen, eitie Reviſton ſämtlicher Schrotmühlen im Kreiſe vorzunehmen.

Weißenfels, den 12. Juli 1919.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle.
J. V. v. Preuſchen, Reaierungsaſſeſſor.

Fleiſchverteilungsenenge Landkreis Weißenfels.
Jn der Woche vom 21. bis 27. 7. 1919 darf auf die Reichs

fleiſchmarke
100 g Fleiſch mit Knochen oder Wurſt oder 80 8 Gehacktes

ausgegeben werd u.
Es haben nur Reishefleiſchmarken für die Woche vom 21. bis 27. 7.

1919 Woche iabſchnitt 4) und Fleiſch zuſatzmarken M Gäültigkeit.
Die Reichsfleiſchmarke für die Woche vom 14. bis 20. 7. 1919

(Wohhenabſchnitt 3) hat, da in dieſer Woche auf die Fleiſchfettwarke 3
Auslandsſpeck ausgegeben wurde, ihre Gültigkeit verloren.

Außerdem wird in dieſer Woche für diejenigen Perſonen, die noch
im Beſitze der Fleiſchfettmarke, Abſchnitt 1, ſind

50 8 Fleiſchfett
verabfolgt.

Weißenfels, den 19.. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. v. Prenſchen, Regierungsaſſeſſor.

Die Mitteldeutſche Preiskommiſſton hat folgende Erzeugerrichtpreiſe
für Aepfel, Birnen Pflaumen feſtgelegt

1) für alle ſofort oder ſpäter zum Rohgenuß geeignete Sorten von
a) Aepfeln 40,00 Mk. pro Ztr.

Birnen 35,00
2) für geringere zſtm Kochen und zur Verarbeitung beſtimmte Sorten von

a) Aepfeln 20,00 Mk. pro Ztr.
Birnen 15,00

8) für Zwetſchen (Muspflaumen) einheitlich 28,00 Mk. pro Ztr.
Die Preiſe verſtehen ſich frei Verladeſtation. Jn den Preiſen ſind die
Werbungskoſten, Hüterlohn, Pflücken, Transport bis zur Bahn und Ver
laden je nach den örtlichen Verhältniſſen von rund 15 Mark ſowie ein
Gewinn berückſichtigt. Wegen der bevorſtehenden Verpachtungen mache ich
ſchon jetzt die Obſtpächter auf dieſe Richtpreiſe aufmerkſam.

Weißenfels, den 16. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gemüſe und Obſt.

J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſor.
Am

Mittwoch, 23. Juli, Nachm. 2 Uhr
ſoll im Gehöft des Rittergutes Teuchern der

Aepfel und Pflaumenanhang
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Teuchern

Rhabarberverkauft wird verkauft durch Jagdaufſeher Thieme.

Auf in den Löwen
zumWalzerabend.

Vereinigter
Turnverein

D. V. D W. eMonatsverſammlung
Mitemenh, en 23. Juli

abends 8* Uhr im Ratskeller.
Tages on al a un ge-

e

1. Beſprechung über VereinsWett
Turnen.

2. Bezirksturafeſt Oſterferd.
3. Verſchiedenes.

Der Turnrat.
Sporörengany on 191

Dienstag, den 22. d. Mts.
abends 8 Uhr.

1. und 2. Mannſchaft Beſprechung
in der Berthold'ſchen Reſtauration.
Da es ſich um Verbandsſpiele han

delt hat jeder Spieler zur Stelle zu ſein

Der Vorſtand.
Arbeitsnaehweis Deuohern

Gffene Stellen:
Geſure:

2 Kleinknechte, 15 16 Jahre,
8 Knechte. 1 verheirateten Knech,
1 Arbeiterfamilie, 5 Bergleute 5 Ab
raumarbeiter, 1 Stellmachergehilfen
2 Hausmädchen

Stellen geſucht
1 Hausmädchen für Landwirtſchaft.

braustüelhall

empfiehlt

Otto Jakohb,
Dampfziegelei Hohenmölſen.

Rapsstroh
hat abzugeben

Artus Hchlaf
Kinderwagen u. Stuhl
zu verkaufen

Gartenſtr. 15. III.
2 ehrliche zuverläſſtge Frauen zum

Beerenpffücken
Oswald Hildebraudtſucht

Während der Gerichtskerien,
also bis zum 15. September, ist mein Büro
täglich, ausser Sonntags, von 8--2 Uhr geöffnet.

Teuchern Wüns ch er, Rechtsanwalt
Pernrut 14. u. Notar.

Wollen wir Einwohner des Kreiſes Wei-
ßenfels künftig

Preußen oder Thüringer
ſein Dieſe für uns, unſe e Kinder und Kindeskinder überaus wichtige
Frage will der Abgeordnete Höſler

Donnerstag, den 24. Juli, abends 3 Uhr
in einer

Vonim Noxddentſchen Hof (Mahler) in Teuchertz für alle Parteien
beantworten. Jn Rückſicht auf. die bald ſtattfindende Volksabſtimmung
über die Einverleibung unſerer engeren Heimat in Thüringen muß jeder
Mann und jede Frau kommen um Aufklärung in dieſer überaus dringen
den Angelegenheit zu erhalten.

Der Ausſchuß.

Bereinigung
der Handwerker und Gewerbetreibenden

für Teuchern und Umgegend
Außerordentliche Generalverſammlung

ſam Monkag den 28. Juli 1919 akends 8 Uhr
in Gaſthof zum Löwen.

Tag e s o cm u m
1. Beſchlußfaſſung über die der Vereinigung zu gebenden Statuten

und Wahl des Vorſtandes.
2. Ausſprache über die Beteiligung an der Volkshochſchule.

3. Anfragen.
Der Vorſtand.

Die Vorſtände aller polikiſchen und ſonſtigen
Vereine

werden gebeten, zu einer äußerſt wichtigen Beſprechung
Dienſtag den 22. Juli er., abruds 8 Uhr

im Ratskeller (hinteres Zimmer) ſich einzuftnden.r Die Einberufen,

Rapsstroh
bünd l und zentne weiſe zu verkaufen
bei

E. Berger.
Gute

(Delkziege
zu kaufen geſucht

K. Straube,
robſteiſtr. 8 a.

honograph mit26 Blalten
zu verkaufen

Vahnßte. 13.

Protolkolhbätchen
Schnelſherfter
Kassabücher
Läöäs cher
Liniale
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Die Verlobung mit Anna Fleischer

erkläre ich hiermit für ungültig.
Feldwebel Theile

Teuchern Schützenplatz
(Gemütliche Ecke)

W. Villes e re
Mitwoch, den 23. Juli

wird aufgeführt.

Platzräfin Genoveva
Schauſpiel in 6 Akten

Kinder zahlen abends volle Preiſe.
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.

J
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Auf in den Löwen

Walzerabend,

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

I. Bei Otto Hinniger, Schützenſtraße am Dienstag, den 22. d. Mts.
auf die Verkaufsnummern 201 500 und am Mittwoch, den 23. d.
M's. auf die Verkaufsnummern 501--700 für jede Perſon Pfund

i geben zum Preiſe von 80 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind vor
Fzulegen.

2. Am Mittwoch, den 23. d. Mts. auf die rote Warenbezugsmarke
Nr. 181 ein Herving zum Preiſe von 80 Pfg.
Teuchern den 21. Juli 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

l i S Er kAufruf!
Die Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen ſteht unmittel

bar Bevor, mit dem Eintreffen einzelner oder ganzer Trupps
aus den Durchgangslagern kanr täglich gerechnet werden.

n Jhnen einen liebevollen und würdigen Empfang zu be
reiten iſt Zweck und Aufgabe des Volksbundes der Kriegse
und Zivilgefangenen reſp. deſſen Ortsgruppen.

Der, aus Vertretern von Behörden, Organiſationen und
Vereinen gebildete Ausſchuß, hat ſetzt ſeine Geſchäfteſtelle dei
Herrn Rendanten Ende, Herrn Bäckermeiſter Hellmutb, Teuchern.
Die Geſchäftsſtelle vermittelt den Zurückgekehrten die polizei

I liche Anmeldung, gibt ihnen Lebensmittelmarken für vie erſte
Woche aus, verpflegt und bewirtet Heimatloſe und Durchreiſende.
Sie erteilt Auskunft über Erlangung von Arbeitsgelegenheit
und von Unterſtützung für Kriegsbeſchäftigte uſw.

Damit iſt aber nicht alles geſchehen
Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die dringende

Bitte Helft mit beim Empfang unſerer Kriegsgefangenen,
ſchmückt die Häuſer und Straßen mit Blumen, Kränzen und
Fahnen Bringt Blumen aus Euren Gärten, damit jeder
Heimkehrer ſein Sträußchen als erſten Willkommengruß ſeiner
Heimatſtadt Teuchern erhält. Stiftet Liebesgaben, wie Zigarren,
Zigaretten, Tabak, Süßigkeiten, Kuchen. Meldet Euch, die
Jhr Platz und Luſt habt, Heimatloſe einige Tage ins Quarkier
zu nehmen Jhr erfüllt damit die hohe Pflicht, dieſen Aermſten
in den erſten Tagen nach ihrer Ankunft durch Aufnahme in
die Familie die fehlende Heimat zu erſetzen.

Nähere Auskunft jederzeit bei oben genannten Geſchäfts
ſtellen. Dort Abgabe von Liebesgaben, Entgegennahme von

Anmeldungen. F
Volksb. z. Schuhe Kriegs- u. Zwilgefangener

Ortsgruppe Teuchern.

en t Er
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Gasthof zum böwen.
Morgen

Dienſtag, den 22. abends 7? Uhr
veranſtaltet der V. V. Fidelio in dem feſtlich dekorirten Saal einen

el
zum Beſten der aus der Gefangenſchaft heimkehrenden Krieger

Der Reinertrag bleibt am Orte.

u

M M de ehFür die herrlichen Blumgnspenden und Gratulatio-
nen anlässlich unserer Verlobung sagen wir

innigsten Dank.
Helene Borger,
Alfred Stöbe, nebst Eltern.
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Todesanzeige.
Gestern nachmittag um 6 Uhr verschied nach Kur-

zem Leiden unser Ueber Vater und Grossyater
der Imyalid

Wilhelm Rössler
im 83. I ebensjahre.

In tiefem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 7. d. Mts. verstarb unser lieber hochverehrter

Gemeindevorsteher
Sernhard Schirmer

nachdem er 37 Jahre sein Amt zu Vollester Zufrieden-
heit seiner Mitbürger verwaltet hat. Sein Andenken
Wird bei gns fortleben.

Die Gemeinde Kuhndorf.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz Ten
chern.
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